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(67)  Dreheinrichtung mit zwei mindestens teilweise
plattenférmigen Elementen (11, 21), die um eine Achse
(A) relativ zueinander schwenkbar sind, wobei die Achse
(A) parallel zum ersten plattenférmigen Element (11) und
parallel zum zweiten plattenférmigen Element (21) steht,
wobei die beiden plattenférmigen Elemente (11, 21)
durch mindestens eine Drehvorrichtung (2) verbunden
sind, wobei jede Drehvorrichtung (2) mindestens zwei
Zylinder (12, 22) aufweist, wobei jeder der Zylinder (12,
22) eine Drehachse (B) besitzt, die die Zylinderachse
bildet und die mit der Achse (A) fluchtet, wobei jeder Zy-
linder (12, 22) ein ein- oder mehrteiliges Zylindergehause
(13, 23) besitzt, wobei je ein Zylindergehause (13, 23)
einer Drehvorrichtung (2) mit einem der plattenférmigen
Elemente (11, 21) festverbunden ist, wobei die Zylinder
einer Drehvorrichtung (2) mittelbar oder unmittelbar an-
einander anschlie3en, relativzueinander um ihre Achsen
(B) drehbar sind und die Zylindergehause (13, 23) auf
ihren einander benachbarten, zur Drehachse (B) senk-
rechten Seite offen sind, wobei in jeder Drehvorrichtung
(2) eine oder mehrere Torsionsfedern (14) mit je zwei
Schenkeln (15, 25) und eine oder mehrere Druckfedern
(16) in dem Raum innerhalb der Zylindergehduse (13,
23) angeordnet sind, wobei eine Torsionsfeder (14) in
zwei Zylindergehausen (13, 23) mit einem ersten Schen-
kel (15) an dem einen Zylindergehause (13) und mit dem
anderen Schenkel (25) an dem anderen Zylindergehau-
se (23) befestigt ist, so dass bei einer Drehung der Zy-
linder (12, 22) gegeneinander um einen Drehwinkel (a)
ein rickstellendes Drehmoment (MRick) entsteht, da-
durch gekennzeichnet, dass mehrere Konturenscheiben
(18, 28) vorgesehen sind, von denen eine mit einem der
Zylinder (12, 22) verbunden ist und eine andere Kontu-

DREHEINRICHTUNG MIT PLATTENFORMIGEN ELEMENTEN

renscheibe (28) axial achsparallel zu der Achse (A) und
den Drehachsen (B) verschiebbar ist, dass die Druckfe-
der (16) sich einerseits an der axial verschiebbaren Kon-
turenscheibe (18) abstiitzt und andererseits an der In-
nenseite des abgewandten Zylindergehduses (23) ab-
stiitzt, und dass die Konturen der beiden Konturenschei-
ben aufeinander liegen und wahrend eines Drehvor-
gangs aneinander gleiten und wahrend des Drehvor-
gangs ein sich veranderndes Drehmoment hervorrufen.

Fig. 4B
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dreheinrichtung mit
zwei mindestens teilweise plattenférmigen Elementen,
die um eine Achse relativ zueinander schwenkbar sind,
wobeidie Achse parallel zum ersten plattenférmigen Ele-
ment und parallel zum zweiten plattenférmigen Element
steht, wobei die beiden plattenférmigen Elemente durch
mindestens eine Drehvorrichtung verbunden sind, wobei
jede Drehvorrichtung mindestens zwei Zylinder aufweist,
wobei jeder der Zylinder eine Drehachse besitzt, die die
Zylinderachse bildetund die mitder Achse fluchtet, wobei
jeder Zylinder ein ein- oder mehrteiliges Zylindergehause
besitzt, wobei je ein Zylindergehause einer Drehvorrich-
tung mit einem der plattenférmigen Elemente fest ver-
bunden ist.

[0002] Derartige Dreheinrichtungen sind bekannt. Sie
werden beispielsweise in der Tir- und Fenstertechnik im
Gebaudebereich eingesetzt, ebenso aber auch im Fahr-
zeug- und Maschinenbau. Mit derartigen Dreheinrichtun-
gen werden Turen aufgebaut, deren Tirblatt relativ zum
Tarrahmen um eine Achse geschwenkt werden kann.
[0003] Die Elemente derartiger Dreheinrichtungen
werden auch als Tlrscharniere in Schwenktlrapparatu-
ren bezeichnet.

[0004] Im folgenden werden SchlieRsysteme fir
schwenkbare Tlren mit beispielsweise vertikalen Dreh-
achsen naher erortert. Diese Turen sollen nicht nur wie
herkdmmlich durch manuelle Zug- oder Schubbewegun-
gen um die vertikale Achse bewegt und auf diese Weise
geoffnet oder geschlossen werden, sondern es sollen
auch andere SchlieB- und Offnungsverhalten vorgege-
ben werden kdnnen, beispielsweise ein automatisches
Zufallen, wahrend bei einer bestimmten anderen Stel-
lung der Tir diese offen stehenbleiben soll.

[0005] EineLdsung dieser Problematik wird in der Pra-
xis dadurch ermdglicht, dass zuséatzlich zu den Schar-
nieren SchlieReinrichtungen als externe Applikationen
am Turblatt und/oder am Tirrahmen verwendet werden.
Daruber hinaus wird eine Hydraulik eingesetzt, um das
Offnungs- und/oder SchlieRverhalten zu bedampfen.
[0006] Derartige Konstruktionen sind bewahrt und
werden von verschiedenen Anbietern auf dem Markt an-
geboten. Die externen Applikationen sind aufwendig und
wenig flexibel hinsichtlich ihrer Einsatzmdglichkeiten.
[0007] Ein interessanter Vorschlag ist aus der EP 2
601 367 B1 und der US 2011/072618 A1 bekannt. Diese
beiden Druckschriften zeigen jeweils ein Scharnier mit
einem einstellbaren Drehmoment. Die Scharniere besit-
zen Dreheinrichtungen mit Elementen, die um eine Ach-
se relativ zueinander schwenkbar sind. Das Scharnier
koppelt erste und zweite Turfliigel. Die Starke des Dreh-
moments, mitdem das Scharnier eine Riickstellung etwa
bei einem SchlieRvorgang vornimmt, ist einstellbar. Die-
se Einstellung des Drehmomentes findet mit Hilfe eines
sich drehenden Nockens statt. Dieser Nocken bietet ver-
schiedene Einrastmdglichkeiten. Ist eine bestimmte Ein-
rastmaoglichkeit gefunden und festgelegt, dann wird die
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Vorrichtung fixiert. Das Drehmoment der Torsionsfeder
ist damit eingestellt. Im weiteren Betrieb wird der Nocken
nicht mehr gedreht und somit andert sich das Drehmo-
ment wahrend des Bewegungsvorgangs des Scharniers
nicht mehr.

[0008] In der WO 2018/015877 A1 wird eine weitere
Dreheinrichtung vorgeschlagen. Auch hier sind zwei mit-
einander in Eingriff stehende Nockenscheiben senkrecht
zu einer Schwenkachse angeordnet. Bei dieser Konzep-
tion wird neben einer Kraft, die den automatischen
SchlieBvorgang bereitstellt, eine zweite Kraft vorgese-
hen. Hierzu wird ein Kraftumrichter vorgeschlagen, der
mit einem Nockenkorper arbeitet. Dieser Nockenkdrper
istaxialin dem Scharnier angeordnet. Der Nockenkdrper
wird auf seiner scheibenartigen, zur Achse ungefahr
senkrecht angeordneten Oberflache mit zwei Kugeln be-
legt. Die beiden Kugeln werden durch eine Druckfeder
mittels einer Platte auf diese Oberseite des Nockenkor-
pers gedrickt. Die Oberseite hat eine symmetrische,
viergeteilte Form. Die beiden Kugeln liegen bei 0° und
180° in Vertiefungen des Nockenkorpers. Beim Drehen
des Nockenkérpers wéhrend eines Offnungsvorgangs
oder eines Schlievorgangs des Scharniers werden die
Kugeln gegen die Kraft der erwahnten Druckfeder ange-
hoben oder abgesenkt. Auf diese Weise entstehen Dreh-
momente, die die Tur beim SchlieBvorgang von 90° bis
hin zu 45° abbremsen und beim weiteren Schliefen von
45° auf 0° beschleunigen. Diese Wirkung wird Kraftum-
richter genannt. Damit soll erreicht werden, dass die Tir
mit einer geringeren Wucht zuschlagt, als das normaler-
weise der Fall ware. Die Wirkung des Kraftumrichters
wird bedingt durch die symmetrische Anordnung der No-
cken des Nockenkoérpers immer die gleiche sein und sich
derart gestalten, dass die Tir beim SchlieRen von 90°
bis 45° abgebremst und von 45° bis 0° beschleunigt wird.
Eine andere Beeinflussung des SchlieBmomentes ist
nicht moglich.

[0009] Ein solches Konzept besitzt den Vorteil, wah-
rend eines SchlieBvorganges eine sich dndernde Ver-
haltensweise des Scharniers zu bewirken. Allerdings ist
die Beeinflussung immer die gleiche. Ein weiterer Nach-
teil ist der Einsatz der Kugeln. Die Kugeln bewegen sich
wahrend eines Offnungsvorganges und eines
SchlieRvorganges aus der von Ihnen belegten Vertiefung
in der Nockenscheibe lber die Héhe zwischen zwei Ver-
tiefungen in die benachbarte Vertiefung und wieder zu-
rick. Je starker ausgepragt eine solche Vertiefung ist,
umso starker ist auch die Wirkung der Kraftumrichtung.
Bei schweren Brandschutztliren hat dies unter Umstéan-
den Vorteile. Stark ausgepragte Vertiefungen haben
aber den Nachteil, dass die eingesetzten Kugeln beim
Aufwartsrollen oder Abwartsrollen nicht mehr in ihrem
Sitz in der gegeniiberliegenden Platte gehalten werden
kénnen. Das muss vermieden werden. Somitist aber der
technische Anwendungsbereich begrenzt.

[0010] Diese Anordnungen sindinderLage, relativ ein-
fache Tirfligel automatisch inimmer wieder der gleichen
Form zufallen zu lassen. Sie sind jedoch nichtin der Lage
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dazu, auch komplizierte SchlieBvorgange zuverlassig
durchzufuhren.

[0011] Esware wiinschenswert, wenn es hier noch an-
dereund vielleicht bessere und variablere und gleichwohl
kostengiinstigere Mdaglichkeiten gabe.

[0012] Aufgabe dervorliegenden Erfindungistes, eine
solche Dreheinrichtung vorzuschlagen.

[0013] Diese Aufgabe wird mit der Erfindung bei einer
gattungsgemaRen Dreheinrichtung dadurch geldst, dass
die Achse parallel zum ersten plattenférmigen Element
und parallel zum zweiten plattenférmigen Element steht,
wobei die beiden plattenférmigen Elemente durch min-
destens eine Drehvorrichtung verbunden sind, wobei je-
de Drehvorrichtung mindestens zwei Zylinder aufweist,
wobei jeder der Zylinder eine Drehachse besitzt, die die
Zylinderachse bildet und die mit der Achse (A) fluchtet,
wobei jeder Zylinder (12, 22) ein ein- oder mehrteiliges
Zylindergehause (13, 23) besitzt, wobei je ein Zylinder-
gehause (13, 23) einer Drehvorrichtung (2) mit einem der
plattenférmigen Elemente (11, 21) festverbundenist, wo-
bei die Zylinder einer Drehvorrichtung (2) mittelbar oder
unmittelbar aneinander anschlieRen, relativ zueinander
um ihre Achsen (B) drehbar sind und die Zylindergehau-
se (13, 23) auf ihren einander benachbarten, zur Dreh-
achse (B) senkrechten Seite offen sind, wobei in jeder
Drehvorrichtung (2) eine oder mehrere Torsionsfedern
(14) mitje zwei Schenkeln (15, 25) und eine oder mehrere
Druckfedern (16) in dem Raum innerhalb der Zylinder-
gehause (13, 23) angeordnet sind, wobei eine Torsions-
feder (14) in zwei Zylindergehausen (13, 23) mit einem
ersten Schenkel (15) an dem einen Zylindergehause (13)
und mit dem anderen Schenkel (25) an dem anderen
Zylindergehause (23) befestigt ist, so dass bei einer Dre-
hung der Zylinder (12, 22) gegeneinander um einen
Drehwinkel (o) ein riickstellendes Drehmoment (Mgg;.)
entsteht, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere Kon-
turenscheiben (18, 28) vorgesehen sind, von denen eine
mit einem der Zylinder (12, 22) verbunden ist und eine
andere Konturenscheibe (28) axial achsparallel zu der
Achse (A)und den Drehachsen (B) verschiebbar ist, dass
die Druckfeder (16) sich einerseits an der axial verschieb-
baren Konturenscheibe (18) abstiitzt und andererseits
an der Innenseite des abgewandten Zylindergehauses
(23) abstitzt, und dass die Konturen der beiden Kontu-
renscheiben aufeinander liegen und wahrend eines
Drehvorgangs aneinander gleiten und wahrend des
Drehvorgangs ein sich veranderndes Drehmoment her-
vorrufen.

[0014] Die Konturenscheiben besitzen Konturenver-
laufe. Diese sind aufgebaut aus mehreren Abschnitten.
Es handelt sich um Abschnitte mit entweder positiver,
aufsteigender Steigung, oder mit negativer, abfallender
Steigung oder drittens um Abschnitte ohne eine Stei-
gung. Diese Steigung ist bei einer Drehbewegung der
Konturenscheibe aufsteigend, abfallend oder ohne Stei-
gung zu erkennen.

[0015] Die Konturenscheiben missen nicht nur drei
Abschnitte besitzen und die Reihenfolge dieser Ab-
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schnitte kann auch in anderer Form erfolgen, je nach
dem angestrebten Verhalten der erfindungsgemaRen
Ausfihrungsformen. Es kdnnen auch Abschnitte mit un-
terschiedlicher oder mit sich veradndernder Steigung an-
einander anschlief3en.

[0016] Durch die Wahl einer speziellen Form der Kon-
turen der Konturenscheiben lasst sich erreichen, dass
abhangig von diesen Konturen sehr unterschiedliche
Drehwinkel-Drehmomenten-Kurven erzeugt werden.
[0017] Wahrend beiden aus der EP 2601 367 B1, der
US 2011/072618 A1 und der WO 2018/015877 A1 be-
kannten Vorrichtungen nur die Méglichkeit besteht, ent-
weder ein wahrend eines SchlieRvorganges standig glei-
ches Drehmoment oder aber ein stets in gleicher Form
variables Drehmoment vorzugeben, lasst sich durch die
Form der Konturen der Konturenscheiben gemag der Er-
findung eine sehr viel breitere Auswahl und Méglichkeit
fiir Offnungsvorgénge und insbesondere SchlieRvorgan-
ge bei Turen mit derartigen Scharniereinrichtungen her-
beiftihren.

[0018] Die beiden Konturenscheiben gemaf der Erfin-
dung kénnen bevorzugt eine weitgehend identisch glei-
che Kurvengeometrie besitzen. Die beiden Konturen-
scheibenflachen gleiten wahrend des Offnungsvorgangs
oder des SchlieRvorgangs der Tur aufeinander ab. Dabei
werden keine Kugeln verwendet, was die technische Zu-
verlassigkeit und Umsetzung und auch die Verwendbar-
keitsdauer derartiger Scharniereinrichtung erheblich ver-
bessert.

[0019] Die eine der beiden Kurvenscheiben dreht sich
mitdem tlrseitigen Scharnierteil, die andere bewegt sich
axial in dem rahmenseitigen Scharnierteil gegen eine
Druckfeder.

[0020] Durch die stark unsymmetrische Anordnung
der Konturengeometrie kdnnen die SchlieBmomente in
weiten Teilen des Tirbewegungsbereiches beeinflusst
werden. Die erfindungsgemafe Konzeption ist der Funk-
tion heutiger FederDampfer-Systeme gleichwertig, ob-
wohl sie wesentlich unkomplizierter und mit weniger Bau-
teilen aufgebaut ist.

[0021] Von besonderem Vorteil sind Ausfiihrungsfor-
men, bei denen die Kurvengeometrie der beiden Kontu-
renscheiben zwar nahezu identisch gleich ist, jedoch zu-
satzlich eine Arretierfunktion ermdglicht.

[0022] Mit einer derartigen Konzeption wird fiir den
Fachmann uberraschend eine konstruktiv relativ einfa-
che und damit zuverldssige und gleichwohl kostenglins-
tige Mdglichkeit geschaffen, Dreheinrichtungen aufzu-
bauen, die den Anforderungen an ein SchlieR- und Off-
nungsverhalten gentgen.

[0023] Es entsteht eine Dreheinrichtung, mit der zwei
zumindest teilweise plattenférmige Elemente um eine
Achse gegeneinander gedreht werden kdénnen, wobei
diese Drehbewegung mit sehr unterschiedlichen Bewe-
gungsablaufen ausgestattet werden kann. Es ist mog-
lich, konstante, abnehmende oder auch beliebige Dreh-
winkel-Drehmoment-Kurven beiderartigen Offnungsvor-
gangen zu erzeugen, indem sich drehende, sehr einfach
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ausgestattete Zylinder sich um Torsionsfedern oder um
und gegen andere elastische Elemente bzw. Medien dre-
hen. Gegenliber den derzeit am Markt befindlichen
SchlieRsystemen wird eine gezielte Bedampfung der Off-
nungs- und SchlieBbewegung beispielsweise von Tlren
moglich, bei der keine Hydraulik benétigt wird.

[0024] Der Ersatz einer Hydraulik durch andere
MafRnahmen ist insbesondere dadurch von Vorteil, dass
eine Temperaturabhangigkeit der Drehbewegung beim
SchlieBvorgang reduziert wird. Die erfindungsgemaRen
Dreheinrichtungen kénnen also witterungsunabhangiger
und auch klimaunabhangiger eingesetzt werden und
funktionieren gleichwohl praktisch unverandert.

[0025] Die Robustheit des erfindungsgeméaRen Sys-
tems bietet zudem eine Sicherheit gegen duflerliche Be-
schadigungen, die etwa infolge von unbeabsichtigten
Fehlbedienungen eintreten kdnnen, insbesondere aber
auch infolge von Vandalismus, wie er gerade in 6ffentlich
zuganglichen Bereichen zunehmend zu beobachten ist.
[0026] Ein weiterer groRer Vorteil ist die verbesserte
Integrierbarkeit der erfindungsgemafRen Dreheinrichtun-
gen in bereits teilweise vorhandene Komponenten. So
kénnen beispielsweise Tiren als plattenférmige Elemen-
te komplett eingebaut werden. Ebenso ist es auch mog-
lich, plattenférmige kleinere Elemente in schon vorhan-
dene Turen einzubauen. Auch der Einbau von platten-
férmigen Elementen als Teil einer scharnierartigen Vor-
richtung in bereits vorhandene Tlrrahmen kommt in Be-
tracht und naturlich der Einbau einer Vorrichtung gleich
fir mehrere der vorgenannten Zwecke.

[0027] Diesernachtragliche Einbau wird aufgrund des
deutlich geringeren Bauraums, der bendtigt wird, we-
sentlich praktikabler. Dadurch wird die Realisierung der
Erfindung und damit die Steuerbarkeit des SchlieRvor-
ganges vereinfacht.

[0028] Vonbesonderem Vorteil ist es, wenn die Achse
vertikal steht.
[0029] Dadurch wird eine dem natirlichen Verhalten

nahekommende Dreheinrichtung insbesondere fir Ti-
ren oder Fenster geschaffen.

[0030] Von weiterem Vorteil ist es, wenn die mindes-
tens teilweise plattenférmigen Elemente durch zwei
Drehvorrichtungen mit je zwei Zylindern miteinander ver-
bunden sind.

[0031] Diese Ausflihrungsform ermdglicht ein symme-
trisches Verhalten einer Tur mit zwei Drehvorrichtungen,
die herkdbmmlichen Scharnieren entsprechen.

[0032] Die Zylindergehause sind ein- oder mehrteilig.
Insbesondere ist vorgesehen, dass ein Zylindergehause
zweiteilig ist und das andere Zylindergeh&ause dabei zwi-
schen dem zweitteiligen ersten Zylindergehause mit der
gleichen Drehachse eingefiigt ist. Dadurch entsteht eine
symmetrische Abstiitzung, die fiir die Zuverlassigkeit des
Gesamtsystems von deutlichem Vorteil ist. Von beson-
derem Vorteil ist es gerade in diesem Zusammenhang,
wenn eine Rasteinrichtung vorgesehen ist.

[0033] Fir eine solche Rasteinrichtung gibt es ver-
schiedene Mdglichkeiten. Eine dieser Méglichkeiten be-
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stehtdarin, dass die Rasteinrichtung eine Kugel aufweist,
die durch eine Feder in eine Vertiefung driickbar ist. Die-
se Kugel ist nicht mit den Kugeln aus dem Stand der
Technik zu verwechseln, welche dort zwischen mehre-
ren Vertiefungen hin- und her bewegt werden und prak-
tisch standig eine Funktion ausiiben. Im vorliegenden
Fall wird die Kugel lediglich firr eine Spezialfunktion ein-
gesetzt.

[0034] Zur Realisierung dieser bevorzugten Ausfiih-
rungsform sind mehrere Alternativen denkbar.

[0035] Da die Tir in einer vorbestimmten Stellung of-
fenstehen bleiben soll, wird bevorzugt eine Rasteinrich-
tung eingesetzt, mit der die Wirkung des riicktreibenden
Momentes unterbrochen wird. In einer ersten Ausfiih-
rungsform wirkt die Rasteinrichtung derart, dass eine Ku-
gel durch eine Federin eine Vertiefung gedriickt wird und
so eine Verbindung zwischen dem sich drehenden Teil
der Dreheinrichtung und dem sich nicht drehenden Teil
der Dreheinrichtung entsteht.

[0036] Alternativ kann die Rasteinrichtung auch zwi-
schen der auReren Oberflache der sich drehenden Kon-
turenscheibe und der Innenseite des feststehenden Zy-
lindergehduses vorgesehen werden. In diesem Falle
wirde eine Kugel mit einer Druckfederkraft beaufschlagt
nach aulen gedriickt und auf die Innenseite des festste-
henden Zylindergehauses wirken. Die Kugel trifft in der
Drehbewegung auf eine in vertikaler Richtung verlaufen-
de Vertiefung oder Nut, und zwar in einer entsprechend
gewunschten SchlieRBwinkelstellung. Diese SchlieRwin-
kelstellung kann beispielsweise bei 90° liegen.

[0037] Eine dritte Alternative besteht darin, zwischen
den aufeinander treffenden Trennflachen des oberen Zy-
lindergehauses und des unteren Zylindergehauses auf
derunteren Trennflache eine Einheit mit Kugel und Feder
und auf der oberen Trennflache die Vertiefung vorzuse-
hen.

[0038] Vonbesonderem Vorteilistes aullerdem, wenn
die Konturenscheiben Konturen aufweisen, die so auf-
gebaut sind, dass bei einer Drehung der Zylinder Dreh-
winkel-Drehmomenten-Kurven erzeugt werden, die ein
zwischenzeitliches Anhalten der gedrehten plattenférmi-
gen Elemente erlauben.

[0039] Dazu gehoéren auch solche, bei denen ein An-
halten eines SchlieB- oder Offnungsvorgangs wahrend
des Verlaufs leicht und fir den Nutzer angenehm ermég-
licht wird, um beispielsweise durch eine sich gerade
schlieende Tur doch noch einen Koffer oder eine Last
transportieren zu kénnen.

[0040] Besonders bevorzugt ist eine Variante, bei der
die Rasteinrichtung eine Verrastungsfunktion des Turflu-
gels ermdglicht, bei der ein zusatzliches nockenartiges
Gebilde auf der Kontur der achsialverschiebbaren Kon-
turenscheibe vorgesehen ist. Auch die gegeniberliegen-
de Konturenscheibe auf der Torsionsfederseite besitzt
ein Gebilde, hier eine taschenahnliche Form. Das no-
ckenahnliche Gebilde und die taschenahnliche Form
sind formschlissig. Dies macht sich bemerkbar, wenn
die Winkelgeschwindigkeit des Turfliigels 0 oder nahezu
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0 betragt. Das auf den Turfligel wirkende riickstellende
Drehmoment Mg betragt dann 0 nm.

[0041] In verschiedenen Ausflihrungsformen der vor-
liegenden Erfindung gibt es Varianten, bei denen eine
separate Einstellung der SchlieRgeschwindigkeit nicht
vorgesehen wird, da dieses nicht bendtigt ist. Bei diesen
Varianten ist eine Druckfeder, die der Beschleunigung
des Turfligels in Folge der Drehfederkraft Giber die Kon-
turenscheiben entgegenwirkt, so dimensioniert, dass ei-
ne resultierende Schlielzeit bei einem Turdéffnungswin-
kel von 90° im Zeitbereich von 3 bis maximal 7 Sekunden
liegt. Es gibt auch die Mdglichkeit, diese Schliel3zeit an
der Druckfeder einzustellen und auf diese Weise bei ei-
ner ausreichend grofRen Kraft ein sicheres TirschlieRen
sicherzustellen.

[0042] Beidiesen Varianten isteine zusatzliche Damp-
fung beispielsweise mittels eines Hydraulik-Ventilsys-
tems nicht erforderlich. Das Vermeiden eines Hydraulik-
Ventilsystems hatte den Vorteil, dass den unter Umstan-
den temperaturanfalligen Verhalten des Hydraulik-Ven-
tilsystems keine Beachtung geschenkt werden muss.
Diese Temperaturanfalligkeit von Hydraulik-Ventilsyste-
men zeigt sich beispielsweise auch in der Norm DIN EN
1154, die bei einer Temperatur von -15°C eine maximale
SchlieRzeit von 25 Sekunden zulasst. Flir Temperaturen
unterhalb von -15°C wird ein automatisches Tirschlie-
Ren nicht mehr gefordert.

[0043] Diese erfindungsgemaflien Ausfiihrungsfor-
men haben somit einen Vorteil gegentiber herkdmmli-
chen Systemen. Gerade bei Minustemperaturen kann er-
findungsgeman nunim Hinblick auf die hohen Raumtem-
peraturverluste bei Minustemperaturen ein schnelleres
TurschlieRen als im Stand der Technik gewahrleistet
werden.

[0044] Gleichwohl kann die erfindungsgeméafie Tech-
nik auch bei TirschlieBsystemen realisiert werden, die
eine SchlieRzeitverstellung mittels einer entsprechen-
den Hydraulik einsetzen.

[0045] Eine entsprechende Ausfiihrungsform sieht
beispielsweise so aus, dass eine Druckfeder auf einen
Hydraulikkolben driickt. Die beiden Komponenten liegen
in einem geschlossenen Hydraulikzylinder, der wieder-
um Uber einen abgedichteten St6Rel auf das die Ober-
seite der Konturenscheibe druckt.

[0046] Auf der Druckfederseite ist ebenfalls eine zum
Hydraulikzylinder abgedichtete Kolbenstange vorgese-
hen, die mit dem Hydraulikkolben verbunden ist. Der Hy-
draulikkolben liegt also in einem Hydraulikzylinder und
kann so vorwarts wie auch riickwarts mit der Druckfe-
derunterstiitzung geschoben werden. Auf beiden Seiten
des Kolbens werden die mit Ol gefiiliten Rdume jeweils
proportional gefiillt oder geleert. Das Hydraulikdl flief3t
dabei Uber ein Ventil durch den Kolben hindurch. Die
GréRe des Ventilquerschnitts bestimmt die flieRende OI-
menge und somit die Geschwindigkeit des Kolbens, der
wiederum die Geschwindigkeit der Kraft bestimmt, wel-
che in Folge der Druckfeder auf die Konturscheiben und
somit auf die Schliel3zeit des Turflligels wirkt.
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[0047] EineVeranderungdes Ventilquerschnittes fuhrt
somit zu einer Veranderung der Schlielzeit. Eine vari-
able Einstellung dieses Ventilquerschnitts kann in einer
Ausfihrungsform von aulRen Uber die Verdrehung der
Kolbenstange im Hydraulikkolben herbeigefiihrt werden.
Konstruktiv kdnnen fiir derartige Alternativen auch elek-
trohydraulische Automatikgetriebesteuerungen einge-
setzt werden.

[0048] Weitere bevorzugte Merkmale sind in den Un-
teransprichen und in der folgenden Figurenbeschrei-
bung angegeben.

[0049] Im Folgenden wird anhand der Zeichnung ein
Ausfiihrungsbeispiel sowie verschiedene Varianten und
Einsatzmdglichkeiten der Erfindung naher beschrieben.
Es zeigen:
Figur 1 Eine perspektivische schematische Dar-
stellung einer Ausfiihrungsform der erfin-
dungsgeméRen Dreheinrichtung in Uber-
sicht;

Figur 2 vier Ansichten einer Ausfihrungsform der
erfindungsgemaRen Dreheinrichtung in
Form einer Konstruktionsskizze;

Figur 3 die erfindungsgemafRe Ausfihrungsform
der Dreheinrichtung aus Figur 1 in teilweise
durchsichtiger Gestalt mit Anordnung und
Wirkung erfindungsgemafl eingesetzter
Torsionsfedern;

Figur 4 die erfindungsgemaRe Ausfihrungsform
aus den Figuren 1 und 3 in einer Ansicht 4A
und 4B mit der Anordnung und Wirkung von
Druckfedern und Konturenscheiben;

Figur 5 eine schematische Darstellung von mogli-
chen Drehmoment-Drehwinkel-Kurven bei
je einer bestimmten Kontur der Konturschei-
ben, mit einer Darstellung eines konstanten
Verlaufs in der Teilfigur 5A und der Darstel-
lung eines abnehmenden Verlaufs in der
Teilfigur 5B;

Figur 6 ein Diagramm mit der Darstellung einer bei-
spielhaften  Drehwinkel-Drehmomenten-
Kurve;

Figur 7a  eine grafische Darstellung des Momenten-
verlaufs Uber den Winkel in einer ersten
Ausfiihrungsform;

Figur 7b  eine grafische Darstellung des Momenten-
verlaufs Gber den Winkel in einer zweiten
Ausfiihrungsform;

Figur 8 eine beispielhafte Abwicklung einer Kontur
von zwei gegenuberliegenden Konturen-
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scheiben einer Ausfiihrungsform der Erfin-

dung;
Figur 9 eine perspektivische Darstellung von zwei
Konturenscheiben aus einer Ausflihrungs-
form der erfindungsgemafRen Dreheinrich-
tung mit identischer Kurvengeometrie;
Figur 10  eine Ansicht von Vorn und eine perspektivi-
sche Darstellung von zwei aufeinanderge-
setzten Konturenscheiben einer besonders
bevorzugten Ausfiihrungsform der Erfin-
dung in einer Stellung von 180°;
Figur 11  die Darstellung aus Figur 10 in einer Stel-
lung von 150°;
Figur 12  die Darstellung aus Figur 10 und 11 in einer
Stellung von 90° mit Arretierfunktion;
Figur 13  die Darstellung aus den Figuren 10 bis 12
in einer Stellung von 60°;
Figur 14  die Darstellung aus den Figuren 10 bis 13
in einer Stellung von 20°; und
Figur 15 die Darstellung aus den Figuren 10 bis 14
in einer Stellung von 0°.

[0050] In der Figur 1 ist ein schragperspektivischer
Blick auf die schematische Grundkonzeption einer Aus-
fuhrungsform der Erfindung gezeigt. Man sieht eine
Drehvorrichtung 2 und einige nur schematisch skizzierte
Teile.

[0051] Dabei handelt es sich insbesondere um zwei
plattenférmige Elemente 11 und 21. In der Praxis kdnnen
diese zwei plattenférmigen Elemente 11 und 21 ein
Scharnierteil oder Verbindungselement an je einem Tr-
rahmen und je einem Turblatt bilden. Der Ttrrahmen und
das Turblatt kdnnen dann insgesamt die Tir eines Ge-
baudes oder auch die Tur eines Kraftfahrzeuges darstel-
len. Es kann natirlich auch ein schwenkbares Fenster
oder ein anderes Element sein.

[0052] Diese beiden zumindest teilweise plattenformi-
gen Elemente 11 und 21 sind relativ zueinander um eine
Achse A drehbar. Diese Achse A ist insbesondere verti-
kal, da eine Drehung plattenférmiger Elemente um eine
vertikale Achse ein besonders haufig gesuchter Anwen-
dungsfall ist.

[0053] Kern der Drehvorrichtung 2 sind zwei Zylinder
12 und 22. Die Zylinder 12 und 22 besitzen in der dar-
gestellten Ausfihrungsform den gleichen Durchmesser
und sind auch im Ubrigen identisch aufgebaut. Das ist
nicht zwingend, erleichtert aber die Darstellbarkeit und
wird in vielen Einsatzfallen auch so sein. Die beiden Zy-
linder 12 und 22 stehen quasi aufeinander, so dass ihre
Achsen miteinander und in dem dargestellten Beispiel
auch mit der Achse A fluchten.
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[0054] Die beiden Zylinder 12 und 22 besitzen jeweils
ein Zylindergehause 13 bzw. 23. Die aufeinander zuwei-
sende und zur Achse B bzw. A senkrecht stehende Fla-
che der beiden Zylinder 12 und 22 ist offen, so dass sich
ein gemeinsamer Innenraum bildet. Das Zylindergehau-
se 13 ist mit dem plattenférmigen Element 11 festver-
bunden, das Zylindergehduse 23 mit dem plattenférmi-
gen Element 21. Das bedeutet, dass bei einer Drehung
der plattenférmigen Elemente 11 und 21 zueinander re-
lativ um die Achse A sich auch die beiden Zylinderge-
hause 13 und 23 zueinander drehen.

[0055] Man erkennt, dass die Darstellung ungefahr ei-
nem herkdmmlichen Scharnier einer Tur durchaus ah-
nelt, auch hinsichtlich der Funktionsweise.

[0056] InderFigur2sindvier Darstellungen einer Kon-
struktionsskizze einer Ausfihrungsform einer erfin-
dungsgemalen Dreheinrichtung dargestellt.

[0057] Man siehtdie Elemente aus der Figur 1, die hier
in einem realitdtsnaheren Aufbau eingezeichnet sind.
[0058] Insbesondere erkennt man, dass zwischen die
ersten und zweiten Zylindergehause 13, 23 noch mittlere
Elemente eingeschoben sein kdnnen, um die Funktions-
weise zu stabilisieren und auch den Federelementen ei-
ne bessere Abstlitzung zu gewahren.

[0059] Die Ausfiuihrungsform in der Figur 2 zeigt dabei
eine Variante, in der das Zylindergehause 13 zweiteilig
gestaltet ist. Die beiden Teile des Zylindergehauses 13
sind mit 13A und 13B bezeichnet. Zwischen ihnenist das
andere Zylindergehduse 23 zu erkennen, dass nicht
mehrteilig, sondern einteilig ist.

[0060] Die Abmessungen sind in dieser Ausfihrungs-
form so gewahlt, dass eine moglichst symmetrische Ge-
staltung entsteht, welche auch ein symmetrisches Abtra-
gen der Krafte und ein besonders symmetrisches Bewe-
gungsverhalten der gesamten Einrichtung zur Folge hat.
[0061] Die Gestaltung mit einem zweiteiligen Zylinder-
gehause 13 und einem einteiligem Zylindergehause 23
dazwischen hat auch den Vorteil, dass die im Folgenden
noch naher beschriebenen Torsionsfedern 14 und
Druckfedern 16 in jeweils getrennten Zylindergehausen
13A, 13B bzw. 23 angeordnet werden kénnen. Das hat
die Mdglichkeit zur Folge, eine konstruktive Trennung
dieser Torsionsfedern 14 und Druckfedern 15 mit ihren
unterschiedlichen Funktionen in verschiedenen Dreh-
vorrichtungen 2 anzuordnen. Das ist insbesondere auch
fur eine Serienfertigung einer breiteren Palette von un-
terschiedlichen erfindungsgemafRen Dreheinrichtungen
von Vorteil.

[0062] Man siehtnundie Darstellung aus Figur 1 in der
Figur 3 in der oberen Halfte, wobei zusatzlich die Zylin-
dergehause 13 und 23 durchsichtig dargestellt sind. Im
Inneren der Zylindergehause 13 und 23 in dem gemein-
samen Innenraum befinden sich nun eine oder mehrere
Torsionsfedern 14. Das Ausfiihrungsbeispiel zeigt hier
mechanische Torsionsfedern, da dieses technisch leicht
nachvollziehbar ist, es kdnnen jedoch auch elastische
Elemente anderer Struktur statt mechanischer Torsions-
federn eingesetzt werden.
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[0063] Die Torsionsfedern 14 besitzen jeweils einen
ersten Schenkel 15 und einen zweiten Schenkel 25. Der
erste Schenkel 15 ist an dem Zylindergehause 13 mittel-
bar oder unmittelbar befestigt, der zweite Schenkel 25
ist an dem zweiten Zylindergehduse 23 mittelbar oder
unmittelbar befestigt.

[0064] Werden also die Zylindergehduse 13 und 23
gegeneinander um einen Drehwinkel o gedreht, so ent-
steht ein rickstellendes Drehmoment Mg .. Mit grofier
werdendem Drehwinkel o. nimmt das Drehmoment Mg
linear zu, was in den zuséatzlichen schematischen Dar-
stellungen der Figur 3im unteren Bereich zu erkennenist.
[0065] In der Figur 4 mit ihren Teilfiguren 4A und 4B
ist eine zur Figur 3 dhnliche Darstellung zu erkennen.
Die Figuren 4A und 4B zeigen einen Aufbau, bei dem
der Ubersichtlichkeit halber in der Figur 4A nur wenige
Bezugszeichen eingezeichnet sind, wahrend in der Figur
4B eine groRere Anzahl an Bezugszeichen in die gleiche
Darstellung eingetragen ist. Verschiedene Elemente
Uberlappen sich, so dass das Weglassen der Bezugs-
zeichen in der Figur 4A der Verstandlichkeit dienen soll.
[0066] Daher ist die Torsionsfeder 14 in der Figur 4B
nur fir eine Ausfiihrungsform angedeutet, in der die Tor-
sionsfeder 14 sich in dem gleichen Zylindergehduse be-
findet wie die Druckfeder 16.

[0067] StattdessenistinderFigur4Aund4B die Druck-
feder 16 deutlicher dargestellt, und zwar mitihren Schen-
keln 17 und 27.

[0068] AuRerdem erkennt man ein oder mehrere Paa-
re von Konturenscheiben 18, 28.

[0069] Die Druckfeder 16 stitzt sich nun miteinem ers-
ten Federende 17 an dem oberen, zweiten Zylinderge-
hause 23 ab, mit dem zweiten Federende 27 an den Kon-
turenscheiben 18, 28. Eine der Konturenscheiben 18 ist
mittelbar oder unmittelbar fest mit einem der beiden Zy-
lindergehause 13, 23 verbunden, hier mit dem Zylinder-
gehause 13. Die andere Kurvenscheibe 28 des Paares
der zueinander korrespondierenden Konturenscheiben
ist axial und achsparallel zu den Achsen A bzw. B ver-
schiebbar.

[0070] Die Druckfeder 16 stiitzt sich einerseits an der
axial verschiebbaren Konturenscheibe und andererseits
an dem Zylindergehause 23 ab. Dadurch werden die
Konturenscheiben 18, 28 zusammengedriickt.

[0071] Werden nun die Zylindergehause 13, 23 aus
ihrer Nullstellung, also beispielsweise aus der Stellung
einer geschlossenen Tir, gegeneinander gedreht, so
wird dadurch automatisch die axial verschiebbare Kon-
turenscheibe 28 axial gegen die Druckfeder 16 verscho-
ben.

[0072] Da die Konturenscheiben aufgrund ihrer Form
das Bestreben haben, in die Nullstellung zuriickzuglei-
ten, entsteht ein Drehmoment Mg;;;,c um die Achse A.
[0073] Die Konturenscheiben 18, 28 kdnnen nun sehr
unterschiedlich ausgebildet sein. So kann es sich beiden
Konturenscheiben um solche mit aufeinander abgleiten-
den Konturenflachen handeln. Die Konturenflachen der
Konturenscheiben kénnen in Drehrichtung betrachtet
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aufsteigende Abschnitte, abfallende Abschnitte und sol-
che ohne Steigung aufweisen. Dabei sind die verschie-
densten Kombinationen mdéglich, mit steilen Steigungen
und flachen Steigungen oder auch mit sich verandernden
Steigungen. Dargestellt ist als Beispiel eine Drehwinkel-
Drehmoment-Kurve, die bei kleinen Winkeln o positiv
und bei grofReren Winkeln o negativ ist. Das ist in der
Figur 4 unten angedeutet.

[0074] In der Figur 5 sind weitere Kurvenverlaufe der
Summe aus dem Moment der Torsionsfeder und der
Druckfeder angegeben. Sowohl in der Figur 5 mit den
Teilfiguren 5A und 5B wie auch in der Figur 6 ist nach
rechts der Winkel o in Grad und nach oben das Moment
Mgk in einer relativ Werte bildenden Skalierung darge-
stellt. Die verschiedenen Kurven zeigen als punktierte
Kurven jeweils das Verhalten der Druckfeder bzw. der
Konturenscheiben und als lang gestrichelte Linien das
Verhalten der Torsionsfeder. Die Summe ist mit einer
durchgezogenen Linie gekennzeichnet.

[0075] InderFigur 5 A ist eine konstante Drehwinkel-
Drehmoment-Summenkurve angegeben. In der Figur 5
B ist eine Drehwinkel-Drehmomenten-Summenkurve
aufgezeigt, die mit zunehmendem Winkel o abféllt. Die-
ses wird dadurch erreicht, dass im Fall der in der Figur
5 A dargestellten Ausfiihrungsform die Druckfederkraft
auf die Konturenscheiben erhoht wird.

[0076] In der Figur 6 ist ein Diagramm dargestellt, in
dem uber einen weiten Bereich des Winkels o ein fast
konstantes rlicktreibendes Moment Mg, dargestelltist.
[0077] Dabeiistein Anstiegbeica. 15° vor dem Schlie-
Ren der Tir vorgesehen. Auf diese Weise wird das
SchlieRen der beiden plattenférmigen Elemente 11 und
21, welche die Tir und das Turblatt bilden, in einer be-
vorzugten Ausfihrungsform, namlich hier einer Tur, in
die Turdffnung hinein sichergestellt.

[0078] In der Figur 7a ist ein Verlauf eines Ruckstell-
momentes dargestellt. Figur 7a zeigt dabei, einen Verlauf
der bei einem Winkel a. von 90° nur geringfigig reduziert
ist. Dies liegt daran, dass eine Winkelgeschwindigkeit
des Turfligels groBer ist als 0. Somit I&sst sie keinen
Formschluss der einen Konturenscheibe 28 mit der ge-
genuberliegenden torsionsfederseitigen Konturenschei-
be 18 zu.

[0079] Insbesondereistkein Formschlussdes nocken-
ahnlichen Gebildes auf der einen Konturenscheibe 28
mit der taschenahnlichen Form der gegentiberliegenden
torsionsfederseitigen Konturenscheibe 18 mdoglich.
[0080] InderFigur 7b ist eine Version dargestellt, bei
der der Verlauf der Drehmomentriickstellung bei einem
Winkel von o von 90° gleich 0 ist. Die Winkelgeschwin-
digkeit sinkt also bis zum Stillstand ab.

[0081] Dadurch entsteht beim Uberfahren des Verras-
tungsbereiches der beiden Konturenscheiben 18 und 28
ein Gerausch. Dieses auftretende Gerausch hatden Vor-
teil, dass dem Bediener des Tirfliigels eindeutig akus-
tisch vermittelt wird, dass sich im Tiréffnungswinkelbe-
reich eine Verrastungsposition befindet. Der Winkel o
von 90 ° ist hier beispielsweise flr die Verrastungsposi-
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tion gewahlt. Der Bediener, der diesen Stillstand akus-
tisch erfahrt, kann daraufhin den Turfligel dort positio-
nieren. Er kann also die Tur offen stehen lassen und ist
sich zugleich sicher, dass dies auch so bleibt, wenn nicht
weitere Krafte aufgewandt werden.

[0082] In der Figur 8 ist eine Abwicklung der Kontur
der beiden gegeniiberliegenden Konturscheiben 18 und
28 mit den jeweiligen nocken- und taschenahnlichen
Konturen dargestellt. Diese sind so ausgebildet, dass
hier beispielhaft eine genaue konstruktive Auslegung der
verwendeten Radien R1, R2, R3, R4, R5 und R6 sowie
auch der Schragen SW1, SW2, SW3, SW4 sowohl ein
ausreichend deutliches wie zuvor beschriebenes Verras-
tungsgerausch vermitteln, als auch eine ausreichend
groRe Verrastungskraft Fr bieten, um die Verrastungs-
position des Turfligels sicherzustellen.

[0083] In der Figur 9 ist dargestellt, wie zwei Kontu-
renscheiben einer Ausfiihrungsform aussehen kénnen,
wenn diese eine identische Kurvengeometrie aufweisen.
Man sieht perspektivisch die beiden Konturenscheiben
nebeneinander. Wiirde man die rechte Konturenscheibe
auf dem Kopf stehend auf die linke setzen, so ergabe
sich sofort, dass beide praktisch exakt zueinander pas-
sen.

[0084] In den folgenden Figuren wird das SchlieRen
einer Tur mit einer erfindungsgemafen Dreheinrichtung,
die ein Scharnier bildet, beispielhaft an mehreren Win-
kelpositionen nacheinander durchgespielt.

[0085] Zunachst zeigt Figur 10 eine 180°-Position ei-
ner gedffneten Tlr anhand der Relativposition, die zwei
Konturenscheiben zueinander einnehmen. Die beiden
Konturenscheiben sind aufeinandergesetzt, die Bezugs-
zeichen zum besseren Erkennen der Details fortgelas-
sen und man sieht links eine frontale Ansicht und rechts
eine perspektivische Darstellung der beiden aufeinan-
derliegenden und relativ zueinander um die gleiche Ach-
se drehbaren Konturenscheiben.

[0086] In der Figur 10 ist also eine Position der Kontu-
renscheiben erreicht, die bei einer vollstdndig gedffneten
Tir zu erkennen ist. Diese Tur kann dber die 180° nur
schwer weiter gedffnet werden. Sie besitzt also eine Art
Anschlag, der die Offnung begrenzt. Die Tiir beginnt nun
mit einem SchlieRvorgang, der durch eine Torsionsfeder
angetriebenist. Die Torsionsfeder istin der Figur 10 nicht
dargestellt; der Aufbau entspricht dem in den obenste-
henden Figuren. Die Konturscheiben, die auch als Kon-
turstiicke bezeichnet werden kdnnen, wirken unterstutzt
durch die Druckfeder der Torsionsfeder entgegen und
verlangsamen den SchlieRBvorgang.

[0087] In der Figur 11 ist der weiter fortgeschrittene
SchlieRvorgang dargestellt, wie er sich bei einer Position
von 150° einer Turéffnung darstellt. Die Torsionsfeder
schlief3t die Tur und die beiden Konturscheiben verlang-
samen weiter die SchlieRgeschwindigkeit.

[0088] Inder Figur 12 istjetzt die Position bei 90° ver-
deutlicht. Hier sei eine Rastfunktion vorgesehen. Wird
die Tur hier angehalten, beispielsweise manuell, oder
wird die Tir in einem anderen Vorgang bis hierhin ge6ff-
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net, so bleibt sie jeweils stehen. Diese Halte- oder Arre-
tierfunktion kann hier sehr einfach in die Konturscheiben
integriert werden.

[0089] Mit der Erfindung ist es also nicht mehr erfor-
derlich, einen separaten Stopper vorzusehen oder anzu-
bringen, um eine solche Funktion vornehmen zu kénnen.
Dariliber hinaus entsteht ein nicht zu lautes, wohl aber
hérbares Einrastgerausch, mit dem die Rastfunktion
auch an den Bediener der Tur vermittelt wird.

[0090] Befindet sich jedoch die Tirim Schlievorgang
und wird die Tir an dieser Stelle nicht angehalten, so
genugtdie Bewegungsenergie, um Uber diese Raste hin-
wegzufahren. Der SchlieRvorgang wird also fortgesetzt,
was auch als SchlieBvorgang genau gewtlinscht wird.
[0091] In der Figur 13 ist die Position mit einer TUroff-
nung von noch 60° gezeigt. In der Figur sieht man ein
Abbremsen der Tir durch die beiden Konturscheiben,
die sich relativ aufeinander weiter bewegt haben.
[0092] Wie man in der Figur 14 erkennt, wird die Tar
nun ab einer Stellung in der Position 20° nicht mehr ab-
gebremst, sondern stattdessen beschleunigt. Dadurch
wird ein sicheres Falles der Tir ins Schloss garantiert.
Diese Schlie3krafterhdhung kurz vor dem SchlieRen der
Tur beziehungsweise dem Anschlagen des Turfligels ist
erforderlich, um die den SchlielRkraften entgegenwirken-
den Kréafte, die aus den Dichtungs- und Tirschlosswi-
derstanden im Tilrrahmen resultieren, zu lGberwinden
und somit ein sicheres SchlieRen des Turfligels zu ge-
wahrleisten.

[0093] Nach diesem Beschleunigungsvorgang fallt die
Tur wie beabsichtigt ins Schloss. Dies ist in der Figur 15
gut zu sehen. Dort ist die Position der Tur bei einem Win-
kel von 0° zu erkennen, die aus der Sicht der Konturen-
stlicke der Ausgangssituation bei 180° entspricht.
[0094] Der gesamte SchlieBbereich von 180° bis 0° ist
inden Drehmomentkurven in der Figur 6 dargestellt. Man
sieht genau die Auswirkungen aus das SchlieBmoment
MRiick in dem Diagramm.

[0095] Wesentlich kostspieligere und kompliziertere
SchlieRsysteme moderner Art aus dem Bereich der Sys-
temen mit Feder und Dampfern sitzen auch nur eine ver-
gleichbare Charakteristik des SchlieBmomentes, fiihren
diese aber sehr viel aufwandiger und fehleranfalliger
durch.

[0096] Die Schlie- und Haltefunktionen des erfin-
dungsgemafRen Systems mit seinem Offnungsanschlag,
der Arretierfunktion, der SchlieRkrafterh6hung und dem
Endanschlag gentigen in ihrer Qualitat allen Anspriichen
an heute Ubliche TurschlieRsysteme. Ein Verzicht auf ei-
ne Hydraulik, wie er in der Mehrzahl der Ausfiihrungs-
formen vorgenommen wird, ist von erheblichem Vortell,
da das erfindungsgemale System dadurch technisch
einfacher und insbesondere auch temperaturunabhan-

gig ist.
Bezugszeichenliste

[0097]
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2 Drehvorrichtung

11 erstes plattenférmiges Element
12 erster Zylinder

13 erstes Zylindergehause

13A  erster Teil des ersten Zylindergehauses
13B  zweiter Teil des ersten Zylindergehauses
14 Torsionsfeder

15 erster Schenkel der Torsionsfeder
16 Druckfeder

17 erstes Federende der Druckfeder
18 erste Konturscheibe

21  zweites plattenférmiges Element
22 zweiter Zylinder

23  zweites Zylindergehause

25  zweiter Schenkel der Torsionsfeder
27  zweites Federende der Druckfeder
28  zweite Konturscheibe

A Achse

B  Drehachse der Zylinder

R1  Radien

R2  Radien

R3 Radien

R4  Radien

R5 Radien

R6 Radien

SW1  Schragen

SW2  Schragen

SW3  Schragen

SW4  Schragen

Patentanspriiche

1. Dreheinrichtung

mit zwei mindestens teilweise plattenférmigen Ele-
menten (11, 21),

die um eine Achse (A) relativ zueinander schwenk-
bar sind,

wobei die Achse (A) parallel zum ersten plattenfor-
migen Element (11) und parallel zum zweiten plat-
tenférmigen Element (21) steht,

wobei die beiden plattenférmigen Elemente (11, 21)
durch mindestens eine Drehvorrichtung (2) verbun-
den sind,

wobei jede Drehvorrichtung (2) mindestens zwei Zy-
linder (12, 22) aufweist, wobeijeder der Zylinder (12,
22)eine Drehachse (B) besitzt, die die Zylinderachse
bildet und die mit der Achse (A) fluchtet,

wobei jeder Zylinder (12, 22) ein ein- oder mehrtei-
liges Zylindergehause (13, 23) besitzt,

wobei je ein Zylindergehause (13, 23) einer Dreh-
vorrichtung (2) mit einem der plattenférmigen Ele-
mente (11, 21) festverbunden ist,
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wobei die Zylinder einer Drehvorrichtung (2) mittel-
bar oder unmittelbar aneinander anschlieRen, relativ
zueinander um ihre Achsen (B) drehbar sind und die
Zylindergehause (13, 23) aufihren einander benach-
barten, zur Drehachse (B) senkrechten Seite offen
sind,

wobei in jeder Drehvorrichtung (2) eine oder meh-
rere Torsionsfedern (14) mit je zwei Schenkeln (15,
25) und eine oder mehrere Druckfedern (16) in dem
Raum innerhalb der Zylindergehause (13, 23) ange-
ordnet sind,

wobei eine Torsionsfeder (14) in zwei Zylinderge-
hausen (13, 23) mit einem ersten Schenkel (15) an
dem einen Zylindergehause (13) und mit dem ande-
ren Schenkel (25) an dem anderen Zylindergehause
(23) befestigt ist, so dass bei einer Drehung der Zy-
linder (12, 22) gegeneinander um einen Drehwinkel
(a)einrickstellendes Drehmoment (Mg;;.) €ntsteht,
dadurch gekennzeichnet,

dass mehrere Konturenscheiben (18, 28) vorgese-
hen sind, von denen eine mit einem der Zylinder (12,
22) verbunden ist und eine andere Konturenscheibe
(28) axial achsparallel zu der Achse (A) und den
Drehachsen (B) verschiebbar ist,

dass die Druckfeder (16) sich einerseits an der axial
verschiebbaren Konturenscheibe (18) abstiitzt und
andererseits an der Innenseite des abgewandten
Zylindergehauses (23) abstutzt, und

dass die Konturen der beiden Konturenscheiben
aufeinander liegen und wahrend eines Drehvor-
gangs aneinander gleiten und wahrend des Dreh-
vorgangs ein sich veranderndes Drehmoment her-
vorrufen.

Dreheinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Achse (A) vertikal verlauft.

Dreheinrichtung nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet,

dass die mindestens teilweise plattenformigen Ele-
mente (11, 21) durch zwei Drehvorrichtungen (2) mit
je zwei Zylindern (12, 22) miteinander verbunden
sind.

Dreheinrichtung nach einem der vorstehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Konturenscheiben (18, 28) Konturen auf-
weisen, die so aufgebaut sind, dass bei einer Dre-
hung der Zylinder (12, 22) Drehwinkel-Drehmomen-
ten-Kurven erzeugt werden.

Dreheinrichtung nach einem der vorstehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass eine Rasteinrichtung vorgesehen ist, die eine
Kugel aufweist, die durch eine Feder in eine Vertie-
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fung drlickbar ist.

Dreheinrichtung nach einem der vorstehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass eine Rasteinrichtung vorgesehenist, die durch
ein zusatzliches nockenahnliches Element auf der
Kontur der axial verschiebbaren Konturscheibe (28)
angeordnet ist,

dass die taschenahnliche Form auf der gegeniiber-
liegenden Konturscheibe (18) aufder Torsionsfeder-
seite eine Gegenkontur vorgesehen ist, welche bei
einer Drehbewegung des Tirfligels formschlissig
zur nockenahnlichen Form auf der axial verschieb-
baren Konturscheibe (28) ist.

Dreheinrichtung nach einem der vorstehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass zusatzlich eine Hydraulikventileinrichtung vor-
gesehen ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 3 763 907 A1

11
//_

21'/

22

Fig. 1



EP 3 763 907 A1

e

il Lr

1)

A-A (1

—
eiw

l—ﬁmwll-fﬂh“ &gﬂﬂgzamwﬁ

i i

L -ﬂ—éfg fﬁ F i ﬁ”

B e—

i)

“’f*"l.’:wi"x‘-a'b‘mt:‘b‘b‘b‘ﬁﬁ

S

e :

—_—

12

Fig. 2



EP 3 763 907 A1

Fig. 3

13



EP 3 763 907 A1

= g
L

Fig. 4A

14



EP 3 763 907 A1

21

13

o e prgpy e B B 8 pesssn #
| I 4 £ 4 1 ‘ 13
i d L F: ™ | | ¢ 1 0 L
1

Fig. 4B

15



Moment Mg,

Moment Mg

EP 3 763 907 A1

4 -
—
-
—
- / /
. 3 =
i ~-~‘~~~ — —
it =" -
— ik Y
- a— -~ -
- ~§~~
T T 'I"‘ ~~~ T T 1
1 30 60 S0 . AN 150 180
S——.
- ~~~~~
~ea
Winkel a

- == Torsionsfeder

= = = = Druckfeder/Konturenscheiben

Summe

- = Torsionsfeder

Winkel a

= === Druckfeder/Konturenscheiben

16

— S mMmMme

Fig. 5A

Fig. 5B



Moment Mg;,,

Maoment Mg,

EP 3 763 907 A1

30

60

90 120
Winkel a

—SUmme

150

180

) 120
Winkela

s S TEITHE

17

150

180

Fig. 6

Fig. 7A



WNoment bl .

Fig. 7B

28
W & Re /_

\\\\\\MM\\\\ N\

Fig. 8

SW1



EP 3 763 907 A1

Fig. 9

Fig. 11

19



EP 3 763 907 A1

Fig. 13

20



EP 3 763 907 A1

Fig. 15

21



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 763 907 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 20 18 5505

Kategoriel

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

X,D

X,D

EP 2 601 367 B1 (WATERSON CORP [TW]; CHEN
WATERSON [TW]) 25. Juli 2018 (2018-07-25)
* Absatz [0012] - Absatz [0028];
Abbildungen 1-12 *

* Absatze [0025], [0026] *

EP 3 246 501 Al (WATERSON CORP [TW]; CHEN
WATERSON [TW]; CHEN YIN-CHU [TW])

22. November 2017 (2017-11-22)

* Absatz [0008] - Absatz [0088];
Abbildungen 1-34 *

DE 10 2016 123484 B3 (GIESSLER WERNER
[DE]) 9. Mai 2018 (2018-05-09)

* Absatz [0038] - Absatz [0060];
Abbildungen 1-6 *

W0 2018/015877 Al (MAGGI S R L [IT])

25. Januar 2018 (2018-01-25)

* Seite 7, Zeile 23 - Seite 9, Zeile 11;
Abbildungen 1-4 *

1-4,6,7

1-4,6,7

1-4,6,7

1-7

INV.
E05D3/02
E05D11/10
EO5F1/12

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO5D
EO5F
1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
@
38 Den Haag 17. November 2020 Viethen, Lorenz
[=
o
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
- X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
3 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
é anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
T A technologischer HINtergrund e e e et e b b sttt ae bt en s
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
o P : Zwischenliteratur Dokument
w

22




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 763 907 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 20 18 5505

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

17-11-2020
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 2601367 Bl 25-07-2018 AU 2010358552 Al 24-01-2013
BR 112013002824 A2 06-02-2018
CA 2807316 Al 09-02-2012
CL 2013000325 Al 25-10-2013
DK 2601367 T3 19-11-2018
EP 2601367 Al 12-06-2013
ES 2689707 T3 15-11-2018
IL 224588 A 30-11-2015
JP 5678251 B2 25-02-2015
JP 2013535599 A 12-09-2013
KR 20130058731 A 04-06-2013
PL 2601367 T3 29-03-2019
PT 2601367 T 25-10-2018
SG 186825 Al 28-02-2013
US 2013205543 Al 15-08-2013
WO 2012018361 Al 09-02-2012
ZA 201209590 B 26-03-2014
EP 3246501 Al 22-11-2017  KEINE
DE 102016123484 B3 09-05-2018  KEINE
WO 2018015877 Al 25-01-2018 EP 3488063 Al 29-05-2019
WO 2018015877 Al 25-01-2018

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

23




EP 3 763 907 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

.« EP 2601367 B1 [0007] [0017] « WO 2018015877 A1 [0008] [0017]
«  US 2011072618 A1[0007] [0017]

24



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

